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S5SUENENS, Leon-Joseph: Die Miıtverantwor- des Kardinalskollegiums, die Kritik
über den tatsächlichen Verlaut der auf kolle-LUNg ın der Kirche. Salzburg ÖOtto Müller

1968 188 Kart. 14,70 gialer Sparflamme gyehaltenen Bischofssynode,
Der Brüsseler Kardinal, der 1n einer rich- die Wertung der charismatischen Dimension

tungweisenden Intervention nde der der Kırche, die iıne durch Jahrhunderte tL2a-

lierte Struktur 1n Frage stellt, die relativSitzungsperiode die Polarisierung der Kon-
zilstexte die ıne Leitidee der Kirche fOor- funktionale, gemeinwohlorientierte Auffas-

SUuNg VOo Bischofsamt, die größere Emanzıpa-derte, erhebt U  - AauS den fertigen Texten, VOor

allem AuSs der wiederentdeckten Bedeutung der t10Nn der Frau als selbstverantwortlicher Per-
en Gliedern des Gottesvolkes gemeinsamen SOn und Partnerin in der Kirche, die Schaf-
Taufe, die „Mitverantwortung“ als die eit- fung eiıner universalen, das Lehramt beraten-
iıdee des Vatikanum. den Theologenkommissıon.

Indem die Mıtverantwortung die einzelnen Daneben stellt an jedoch fest, WIıEe der
innerkirchlichen Ebenen durchläuft, drängt S1 gegenüber der römischen Zentrale offene Ton

einer Neugestaltung des päpstlichen Amtes, den eigenen Priestern und Laien gegenüber
das yrundsätzlich NUr 1m Schofß einer Papst behutsamer wird die Aussagen über den als
und Bischöfe umtfassenden Kollegialität Aau$S- grundlegend anerkannten Glaubenssinn aller
geübt wird: auf der Ebene der Bischöfe führt Christen und seıne Priorität gegenüber dem
S1e einer Neubewertung der Ortskirchen Amt SOW1e ber iıne mögliche, WEeNNn auch
und einer Bewußtseinsveränderung 1mM e1n- bedingte Demokratisierung der Kirchenleitung

leiben 1n einer chwebenden Unbestimmtheit.zelnen Bischof, der sıch nicht mehr als der
alleinentscheidende Vater, sondern als der S50 wundert MNa  - sich, dafß derselbe Bischof,
letzte Koordinator eınes Arbeitsteams VOTI - der tür echte Mıtverantwortung auf der Bı-
steht; aut der Ebene der Priester belebt S1C schofssynode plädiert, der auf dem Konzil
den Priesterrat, die Teamarbeit Z7W1S  en selbst abgestimmt hat und der eın exegetisch
Pfarrer und Kaplan, die Tätigkeıit der Dıa- fundiertes Kapitel ber die Charısmen 1in der

Kıiırche vorlegt, zugleich seinem eigenen Prie-kone 1n überschaubaren Wohnviertelgemein-
schaften; aut dem Sektor der theologischen Sterrat iıne 1Ur beratende Funktion ZUWEeISt,

seine Laien ermahnt, GlaubenswahrheitenForschung WIr sich eın Pluralismus der Schu-
len durchsetzen, während die Ordensgemeın- nıcht durch Abstimmungen herbeiführen
chaften ungeachtet des Gehorsams die DECT- wollen, und ziemlich ungeschützt aut dem
sonalen Werte ihrer Mitglieder mehr Ner- nach dem Willen ihres Gründers hierarchi-
kennen und entwickeln werden;: dıe Mıtver- schen Charakter der Kirche esteht
antwortung der Laıien für den Glauben und Dieser FEindruck eıiner gewissen Zweispur1ig-
die Heilssendung der Kirche Aßt sich —- keit wird 1n eLtwa gemildert durch die WOI-

mittelbar Aaus den Konzilstexten rheben en Selbstdarstellung, die sıch in dem für
Sowohl das prüfende Studium der Konzils- ıne gerechte Bewertung des Buches bedeut-

als auch die Wirklichkeit der nachkonzt- Abschnitt ber die Mıtverantwortung
lıaren Kırche bestätigen die Auffassung des des Bischofs findet; dieser 1St das lebendige
Kardıinals VO der Mıtverantwortung: Wwıe and zwischen den Generationen; VO  } den
auf dem Konzil hat hier eın sicheres Ge eiınen als fortschrittlich, VO  3 den anderen
spur für Leitideen bewiesen, Aaus denen siıch als unentschlossen angesehen, muß diıe
dıe Forderungen und Vorstellungen des Bu Verschiedenheit der Standpunkte Tradition

und Evolution 1n einer Einheit 4 8 Sanches ableiten lassen: die Überprüfung der
augenblicklichen Zusammensetzung und der fassen: als der Schuldner aller.
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